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noch nachher auch nur der Verſuch eines geſchichtlichen Nachweiſes erbracht ird
Ferner nimmt der Verfaſſer ＋ daſs ott den Prieſtern Aegyptens und Griechen⸗
lands Arzneimittel geoffenbart und daſs ein Engel den Wilden Amerikas die
Kräfte der Chinarinde kennen lehrte, ohne irgend einen Beleg hiefür 3 erbringen.
m Gegentheile iſt * allgemein bekannt, daſs die Jeſuiten als Miſſionäre In
der Chinarinde einen Heilkörper mit fieberwidrigen Eigenſchaften utdeckt ꝗ

en
Der verfügbare Raum geſtattet eme Fortſetzung der Kritik der Details der Bewei  EE  2
führung nicht Der wahre Sachverhalt dürfte wo der ſein, daſs ott die Natur
in reicher E mit Arzneikörpern ausgeſtattet und den Menſchen durch die Qbe
des Verſtandes ihrem errn gemacht und damit befähigt hat, der Hand
der Erfahrung und VLX

orſchung die medieiniſche Wiſſenſchaft 3 begründen und
entwickeln. Alſo iſt ott der mittelbare Begründer der Mediein, die Conditio
sine du 100 der Heilkunde. Die Form der ede mit threr vorzüglichen Ueber
etzung mn das Deutſche iſt muſtergiltig und dürfte ihren gewünſchten Erfolg auf
die Zuhörer ſicherli nicht verfehlt aben

Wien. Dr Caſpar SO ch
37 Die Weltreiche und das Gottesreich nach den Weis⸗

ſagungen des Propheten Daniel. Von Dr. Fr Dü ſterwald, Director
des erzbiſchöfl. theologiſchen Convictes in Bonn. Freiburg im Breisgau.
1890 Herder. III und 194 S (89 Preis 2.50 1.5  O

Ein großer Gelehrter hat den ru gethan, begrüße immer mit
beſonderer Freude Monographien ühber das alte Teſtament. dieſen

würden die ſchwierigen Fragen der ſo wenig von Katholiken bearbeiteten alt⸗
teſtamentlichen regeſe weitläufigſten behandelt und gründlichſten gelöst.

Das bezeugt denn auch vorliegende Schrift über „die Weltreiche und das
Gottesreich“ bei Daniel. Einige Kleinigkeiten abgerechnet, iſt ſowohl die Ein⸗
eitung über Stellung und Lebensſchickſale des Propheten, über  1 die Wichtig
keit und Echtheit ſeiner Weisſagungen, ber Inhalt und das Verhältnis der
beiden Monarchien-Weisſagungen), als auch die Abhandlung über die fünf
Reiche mit großer Klarheit und Gründlichkeit, nit Verwertung der neueſten wiſſen
ſchaftlichen Forſchungen und Entdeckungen geſchrieben. Das Endreſultat der 9E
ehrten Abhandlung iſt folgendes: Das Eer  E Reich iſt das babyloniſche, Bel
chazzar (Baltaſſar) iſt identiſch mit Belſaruzzur; das zweite iſt das medo⸗
perſiſche, Darius entweder Kiaxares II oder Gobryas Ugbaru); das dritte
Reich iſt die makedoniſch⸗griechiſche onarchie; das vierte Weltreich das 1
miſche; das fünfte endlich das meſſianiſche Rei

Innsbruck Michael Hetzenauer Ord Cap
38 Charitas⸗Bote. Eine chriſtliche Vierteljahresſchrift über Geſund⸗

heits⸗ und Krankenpflege. Herausgegeben von Kinn, Rector tn ren⸗
berg bei Coblenz. Zweiter ahrgang. 1892 Erſtes He Preis pro
Jahr ſamm Porto) 1.60

Heutzutage, wo das menſchliche Elend ehr angewachſen iſt, müſſen
wir jeden, auch den geringſten Beitrag zur Linderung esſelben

P. reudig be⸗
grüßen. Deswegen bemerken wir mit euden den Fortſchritt, welchen der
„Charitas⸗Bote“ durch die Umwandlung vom Jahrbuch In eine Vierteljahres⸗
ſchrift gemacht hat, was uns umſomehr erfreut, als die Anzahl der deutſchen
Zeitſchriften über die Geſundheits⸗ und Krankenpflege auf chriſtlich⸗charitativer
Baſis unſeres iſſens nicht gerade groß iſt

Das uns vorliegende er Heft 1892 zerfällt mn zwei Theile, 4 Ein⸗
theilung auch In den folgenden Heften eingehalten ird Der erſte, kleinere Eiberichtet und elehrt Üüber wohlthätige Werke, Handlungen, Einrichtungen aus der
Tagesgeſchichte. Der zweite Ei berichtet über das neueſte in der Geſundheits⸗
und Krankenpflege. Er handelt alſo von der richtigen Lebensweiſe im allgemeinen,

Linzer „Theol  prakt Quartalſchrift“ 1892, III.
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der richtigen Krankendiät, Einrichtung von ohn nd Krankenhaus, Einrichtung
des Krankenzimmers, von neuerfundenen Pflegegeräthen und Pflegemitteln 20.

Da der „Charitas⸗Bote“ keinen Anſpruch darauf macht, eine mediciniſche
Zeitſchrift ſein, auch keinen beſtimmten medieiniſchen „Standpunkt“ einnimmt,
wollen wir uns Iun eine Kritik der darin enthaltenen medieiniſchen Anſichten nicht
einlaſſen. Jedenfalls ird niemand, wer eine ſtreng wiſſenſchaftliche medieiniſche
Zeitſchri oder eine praktiſche Anleitung zur Krankenpflege ſucht, um „Charita

O

8⸗
Boten“ greifen Denjenigen aber, das göttliche G  C.  bot „liebe deinen en
wie dich elbſ befolgend, auf dem Kampfplatze der chriſtlichen Barmherzigkeit
ſich Verdienſte für den Himmel ſammeln und m dieſem ſchweren Kampfe Troſt,
Trmunterung und Belehrung en ollen, önnen  2 wir den „Charitas-⸗Boten“

empfehlen, umſomehr als die Zeitſchrift neben dem religiös⸗erbaulichen
auch manchen guten praktiſchen Wink enthält und auch der Preis kein oher iſ

Dr Bernardin Kretz, erarzt der barmh. Brüder.inz
39) Leben der allerſeligſten X  ungfrau und ottes

myᷣutter Maria Auszug aus der „Geiſtlichen Gottes“ von
Maria eſu Herausgegeben ranz Vogl, Prieſter der
Congregation de allerheiligſten rlöſers. Mit Erlaubnis der Oberen und
nit biſchöflicher Druckbewilligung. Nebſt Titelbild. XXII U. 471
80 Regensburg, Puſtet 1890 Preis M —3.— f. 1.80

Die „Sta Gotte Urde mehrfach bekämpſt, aber auch von Univerſitäten,
von gelehrten und frommen Männern vertheidigt und hochgeprieſen So ſchri
P Mendo Iun ſeinem uta  en: „Wer da Buch Udiert, ird ein Ge
lehrter; er eS betrachtet, ird angetrieben, em eiliger 3 werden om

At noch kein endgiltiges Urtheil abgegeben. Das vierbändige Werk wurde V
dieſer Zeitſchrift, ahrgang 888 II Heft, 416, beſprochen Der vorliegende,
ehr reffliche Auszug enthält das chönſte und wichtigſte nach dem Wortlaute
des Originals. Durch Urze Uebergänge und Verbindungen hab der Herausgeber
in geſchickter Weiſe den Zuſammenhang hergeſtellt.

Brixen. Profeſſor Dr. Joh Freiſeiſen
40) Der heilige Rock zu rter und ſeine Gegner von

Dr Willems, biſchöflichem Secretär. Mit vier Illuſtrationen Und
einem Lichtdruckbilde. Trier. Verlag der Paulinus⸗Druckerei. 8
122 Preis M 4.—

Die von Dr Willem In ſeiner vorigjährigen Schrift „Der heilige Rock
V Trier“ gemachten Ausführungen ＋

En neuerliche Angriffe die Echtheit
des heiligen ewande wachgerufen. Dieſelben finden und der Verfaſſer greift
auf Gildemeiſter und Sybel zurück in der vorliegenden intereſſanten Schrift
eine willkommene Entgegnung und gründliche Widerlegung. Von der berühmten
Elfenbeintafel der rierer Domſchatzkammer, die Iim exte -ο bis 42) eine
genaue Be  reibung erfährt, iſt ein ru beigegeben.

Freiſtadt Profeſſor Dir. Hermann EL

41) Andenken 6  IN Ddas göttliche 3 auf alle Tage
des Jahres ne einem Gebetbüchlein von Philibert ceeb Ord Fr

Approbation des fürſtbiſchöflichen Ordinariates Brixen und mit Er⸗
laubnis der Ordensobern. unsbru Verlag der Vereinsbuchhandlung.
1890 und 280 8 Preis —753 — 1.50

Der allſeit

8 rühmlichſt bekannte erfaſſer bietet uns n dem „Andenken
das göttliche Herz Je

ſu“ die ſchönſten Gedanken und erhabenſten Ausſprüche

der vorzüglichſten Verehrer desſelben aus allen Jahrhunderten, vertheilt auf alle
Tage des ahre Das Büchlein bringt Uuns aber nicht bloß die tade

2

loſe eher
etzung obiger Ausſprüche aus dem Franzöſiſchen, ondern auch ein ſehr brauch


